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I. Ziele: Verbesserung der Verkehrsunfallverhütung sowie 
Milderung der Folgen von Verkehrsunfällen für die Opfer

• VOD als Dachverband 2011 in der DHPol gegründet

 Generelle Themen

 Spezielle Themen

− Unterstützung der Mitglieder, fachlich, organisatorisch, und 
wenn es geht, auch finanziell 

Peter Schlanstein
Abteilung Münster

− Verbesserung der rechtlichen Lage von Unfallopfern

− Sicherheitsrelevante Verbesserung von Verkehrssystemen und 
von Fahrzeugen
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− Verbesserung der Abwicklungspraxis von Schadensfällen

 Aktionen

− Vernetzung und Anhörung zu Gesetzesvorhaben

− Empfehlungen und Fachwissen vermitteln
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I. Ziele: Verbesserung der Verkehrsunfallverhütung sowie 
Milderung der Folgen von Verkehrsunfällen für die Opfer

• Vorstand

Peter Schlanstein
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• Mitglieder • Wissen-
schaftl. 
Beirat VOD

+

+
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III. Risiko eines schweren Verkehrsunfalls
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• Ängste der Deutschen 2017
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• In Deutschland wurden 2016 je 100.000 Einwohner 
bei Gewaltdelikten im Straßenverkehr

• In NRW wurden 2017 je 100.000 Einwohner 
bei Gewaltdelikten im Straßenverkehr

Datenquellen: BKA 2017, LKA NRW 2018, 
DESTATIS 2017, IM NRW 2018

II. Risiko eines schweren Verkehrsunfalls

Was passiert heute nach einem 
Unfall, wenn ein Mensch 
verletzt oder gar getötet wird?
Warum müssen Opfer z T. 
jahrelang um eine Erstattung 
von Kosten und um eine 
angemessene Entschädigung 
kämpfen? 

g e t ö t e t BMVI-/DVR-Kampagne 
„Runter vom Gas“

g e t ö t e t
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• Nach Schätzung der Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF) zeigen in Deutschland 
innerhalb eines Jahres nach einem Verkehrsunfall 

− rund 15 % der Verkehrsunfallopfer eine Inzidenz für 
posttraumatische Belastungsstörungen. 

• Bezogen auf alle bei Verkehrsunfällen 2017 in Deutschland verletzten 
Personen bedeutet dies 

− jährlich fast 60.000 Menschen, die (über ihre körperliche Verletzung 
hinaus) psychische Störungen entwickeln, 

− die eine psychotherapeutische Behandlung erfordern.

Hohe psychische Unfallschäden

III. Verletzungsfolgen von Verkehrsunfällen
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Physische und psychische Folgen schwerer Verkehrsunfälle oft spät sichtbar

III. Verletzungsfolgen von Verkehrsunfällen

• SWOV-Studie (2016) zu Verkehrsunfallfolgen zeigt, dass

− etwa 75 % der MAIS 3+ -Verkehrsopfer und etwa 33 % der MAIS<3 -Verletzten drei 
Jahre nach dem Unfall nicht vollständig wiederhergestellt sind sowie

− rund 19 % bis 33 % der MAIS 3+ -Verletzten lebenslange Behinderungen erleiden.

• Zu den mittel- und langfristig nach dem Unfall ermittelten Folgen zählen:

− Funktionale Konsequenzen: z. B. Schmerzen, Müdigkeit, Mobilitätsprobleme 
und Probleme bei der Durchführung täglicher Aktivitäten

− Psychologische Konsequenzen: z. B. PTBS, schwere depressive Störungen 
und Angst 

− Sozioökonomische Konsequenzen: z. B. Auswirkungen auf den Alltag der 
Familie und auf Freizeitaktivitäten, Krankschreibungen von Arbeit oder Studium 
und finanzielle Probleme

SWOV (2016): Physical and psychological consequences of serious 
road traffic injuries
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• 198 Milliarden Euro kassierten die Versicherungen in Deutschland im Jahr 2017.
• Jeder erwachsene Deutsche hat im Schnitt sechs Versicherungen. Und fast alle 

glauben, sie seien damit auf der sicheren Seite. Leider offenbar oft zu Unrecht.

NDR 

„Versichert 
und verloren“

IV. Verkehrsunfallopfer werden oft alleingelassen

Quelle: GDV 2018; DESTATIS 2017

NDR Versichert und verloren.mp4
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• Zu denken ist hier z. B. an
− die Koordination und das Verstehen körperlicher Heilmaßnahmen, 

Verwaltungsaufgaben,
− Nachvollziehen des Unfallablaufs, 

− den Umgang mit 

 polizeilichen Ermittlungen, 

 der eigenen Familie, 

 dem Arbeitgeber, 

 dem Unfallverursacher,

 den beteiligten Versicherungen, 

 finanziellen Folgen, 

− dem Überprüfen der Fakten und Abläufe sowie der Zukunftssicherung,

− schweren Entscheidungen und evtl. psychischen Folgeproblemen, 

− einer Vorbereitung der Rückkehr in den privaten und beruflichen Alltag

− sowie dem Umgang mit dauerhaften körperlichen, psychischen, sozialen und 
finanziellen Schäden. 

• Verletzte haben zahlreiche Maßnahmen abzuwickeln, Ansprüche mit 
großem Aufwand, Nachdruck oder einem Rechtsstreit durchzusetzen und 
eine Vielzahl organisatorischer Schnittstellen abzudecken. 
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 Wiederherstellungspflicht – als Zusammenspiel zwischen allen 
beteiligten Institutionen – für erlittenes Unrecht ist staatliche 
Bringschuld, da

o Bürger selbst auf gewaltsame Verfolgung von Tätern verzichten u.

o bei unverschuldetem Verkehrsunfall und strafbarer Körper-
verletzung der Staat seiner Pflicht zum Schutz der Bürger nicht 
nachgekommen ist

 Ein hilfreiches OEG existiert bei Verkehrsdelikten nicht!

o EU-Opferschutzrichtlinie 2012/29 in Deutschland ab 2016 in 
StPO umgesetzt, ohne Hilfe für Verkehrsunfallopfer

o Terroropfer von Berlin oder Anschlagsopfer vom  7. April 2018 
in Münster vom Opferschutzrecht nicht erfasst

o § 1 XI OEG schließt Hilfen sogar für „tätlichen Angriff“ aus, der
durch „Gebrauch eines Kraftfahrzeugs verursacht“ wurde

Foto: VOD

Foto: Polizei Hessen

V. Staatliche Schutzpflichten
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Kooperationsvereinbarung
zwischen

dem Land Nordrhein-Westfalen,
vertreten durch das

Ministerium für lnneres und Kommunales des Landes Nordrhein-Westfalen 
(heute: Ministerium des Innern)

und
der Verkehrsunfall-Opferhilfe Deutschland e. V. (VOD)

zur Verbesserung der Hilfe für Verkehrsunfallopfer in Nordrhein-Westfalen

„Opferschutz und Opferhilfe leisten einen wichtigen Beitrag für eine sichere
Gesellschaft. Sie ergänzen eine effektive staatliche Strafverfolgung und eine 
umfassende, gesamtgesellschaftliche Verkehrsunfallprävention durch Hilfe und 
Beistand für die Opfer von Verkehrsunfällen.“

VI. Kooperationsvertrag: Polizei NRW und VOD
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Ziele der Vereinbarung

 Die Polizeibehörden des Landes Nordrhein-Westfalen (NRW) und die VOD
mit ihren Mitgliedern in Nordrhein-Westfalen arbeiten eng und 
vertrauensvoll zusammen, um 

o so den Opferschutz und die Hilfe für Geschädigte von 
Verkehrsunfällen zu fördern,

o verkehrsunfallpräventive Aktivitäten und Projekte zu unterstützen 
und

o die Netzwerkarbeit auf kommunaler und Landesebene zu stärken.

VI. Kooperationsvertrag: Polizei NRW und VOD

Foto: Polizei NRW

Abbildung: P. McKenzie-Brown
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 Zur Verwirklichung dieser Ziele

o tauschen die VOD und ihre Mitglieder in NRW auf Landesebene ihre 
Kontaktdaten und Erreichbarkeiten mit den für Opferschutz und 
Verkehrsunfallprävention zuständigen Polizeidienststellen untereinander 
aus, 

o gewährleisten die VOD-Mitglieder in NRW die telefonische 
Erreichbarkeit. Eine Reaktion auf den Hilfewunsch eines Opfers 
erfolgt in der Regel innerhalb von 24 Stunden, 

o stellt die VOD den Polizeidienststellen in geeigneter Weise 
Informationen zur Verfügung, aus denen sich die Hilfsmöglichkeiten 
und die Erreichbarkeit der zuständigen Mitglieder ergeben und das 
Opfern von Verkehrsunfällen in geeigneten Fällen durch die Polizei
ausgehändigt werden kann, 

o stellt die VOD auf ihrer Homepage gemäß ihres satzungsgemäßen 
Zwecks wichtige Informationen für Verkehrsunfallopfer öffentlich bereit,

VI. Kooperationsvertrag: Polizei NRW und VOD
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 Zur Verwirklichung dieser Ziele

o eröffnet die VOD gemäß ihres satzungsgemäßen Zwecks dem Land 
NRW die Möglichkeit, einen Bereich der Homepage als Plattform zur 
Öffentlichkeitsarbeit in der Verkehrssicherheitsarbeit zu nutzen und 
dort einen Link zu platzieren,

o stellt die VOD für Unfallopfer ein Formblatt (auch digital) für eine 
zügige Erfassung der durch den Verkehrsunfall eingetretenen 
Gesundheitsschäden zur Verfügung, 

o gewährleisten die zuständigen VOD-Mitglieder in NRW eine 
schnellstmögliche Kontaktaufnahme mit den Opfern, deren 
Kontaktdaten ausschließlich auf eigenen Wunsch der 
Verkehrsunfallopfer von der Polizei NRW übermittelt werden. Soweit 
eine Kontaktaufnahme nicht zeitnah gelingt, teilt die sachbearbeitende 
Stelle dies der zuständigen Polizeidienststelle mit, sofern das Opfer 
zuvor seine Einwilligung dazu erteilt hat,

VI. Kooperationsvertrag: Polizei NRW und VOD
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 Zur Verwirklichung dieser Ziele 

o bietet VOD über den Netzwerkpartner subvenio e. V. 
Beratungsleistungen an, 

o informiert das sachbearbeitende Mitglied der VOD in den von der 
Polizei übermittelten Fällen die zuständige Polizeidienststelle in 
geeigneter Weise über eingeleitete Hilfsmaßnahmen, sofern das Opfer 
zuvor seine Einwilligung dazu erteilt hat,

o tauschen die Kooperationspartner VOD und IM NRW Informationen
über einschlägige Aktionen der Öffentlichkeitsarbeit, Schulungen, 
Tagungen und Projekte aus und koordinieren die gegenseitige 
Beteiligung oder die gemeinsame Durchführung solcher 
Veranstaltungen,

Foto: VOD

VI. Kooperationsvertrag: Polizei NRW und VOD
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 Zur Verwirklichung dieser Ziele 

o unterstützt die VOD mit Hilfe ihrer Mitglieder in NRW die Polizei bei 
der Fortbildung im Hinblick auf Fragen der Opferhilfe,

o stellt die Polizei auf Wunsch des Opfers einen telefonischen oder 
schriftlichen Kontakt zu den zuständigen Mitgliedern der VOD her. 
Dazu stellt die VOD ein entsprechendes Formblatt zur Verfügung, in 
dem die Einwilligung des Opfers dokumentiert wird,

o erörtern die Polizeibehörden und die VOD (mit ihren Mitgliedern in 
NRW) allgemeine Fragen der Zusammenarbeit jährlich oder nach 
Bedarf in gemeinsamen Besprechungen,

o setzt das IM auf seiner Homepage einen Link zur Homepage der VOD.

VI. Kooperationsvertrag: Polizei NRW und VOD
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Umsetzungsprobleme

VII. Ausgestaltung der Kooperation



Kooperationsvertrag

Polizei NRW – VOD 

Peter Schlanstein
Abteilung Münster

20.04.2018 19

Fotos:
ipu

VII. Ausgestaltung der Kooperation
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VII. Ausgestaltung der Kooperation
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VII. Ausgestaltung der Kooperation
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VIII.VOD-Notfallkarte

Foto: dpp/AutoReporter
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VIII.VOD-Notfallkarte  www.vod-ev.org/notfallkarte/nrw/

BR Versicherungsopfer - Im Stich gelassen.mp4
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Foto: dpp/AutoRporter

IX. Opferschutzmanagement
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X. Weitere 
Aktivitäten
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X. Weitere Aktivitäten

Antrag an den 
Deutschen 
Verkehrsgerichtstag 
2019:

AK: Versorgung 
psychischer 
Verkehrsunfallfolgen
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Foto: BMVI/DVR

X. Weitere Aktivitäten
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Peter Schlanstein

Kontakt: peter.schlanstein@fhoev.nrw.de bzw.

peter.schlanstein@verkehrsunfall-opferhilfe-deutschland.de

Peter Schlanstein
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